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Kleinere M itteilungen.
Abweichende Niststätten von Uu86i6axa Kri8vla Li. V o r kurzem be­

richtete H err O tto  le R o i in  dieser M o n atssch rift über abweichende Niststätten 
von NU80163.P3. A r e o la .  V erfasser teilte m it, er hätte vor mehreren J a h r e n  
ein N u8oLoa.xa-N est freistehend in  der Astgabel eines ca. 2 o ra  dicken, an dieser 
S te lle  völlig unbelaub ten  S y r in g e n b a u m e s  in  einer Höhe von 2 ,5  r a  vorgefunden 
und  verm utet, daß der F liegenschnäpper dieses Nest nicht selbst errichtete, sondern 
ein fertiges N est, vielleicht von ^ r in A illa . o o e le d Z , in Besitz nahm . I m  Anschluß 
an  diese B eobachtung möchte ich zwei diesbezügliche M itte ilu n g en  machen. V o r 
einigen J a h re n  nistete ein P ärchen  des gefleckten F lie g en fän g ers  in  der Astgabel 
einer Ulme, ca. 4  m  vom Erdboden entfernt. V on  oben w ar das Nest vor 
atmosphärischen Niederschlägen n u r  in geringem  M aß e  geschützt, da das Laubdach 
n u r  sehr spärlich ausgebilde t w ar. D a s  Nest w urde vollkommen frisch herge­
richtet, von A nfang b is zu Ende habe ich die A nlage des B a u e s  verfolgt und 
den F le iß  der B aum eister bew undert. I m  vergangenen J a h re  errichtete ferner 
ein N u 8 o io a .p a .-P ärch en , ebenfalls in  unserer G arten an la g e , seine W iege von 
G ru n d  au f in der äußersten G ab e l eines Lindenzweiges, in einer Höhe von 
ungefähr 5 m . B is la n g  hatten die Tierchen ih r  Heim  stets an  unserem W oh n- 
hause hergerichtet, an  dieser S tä t te  wurden sie aber von H au ssp erling en  arg  be­
lästig t, und a u s  dem G ru n d e  mögen sie vielleicht den N is to rt gewechselt haben. 
Auch in diesem J a h r e  konnte sich das P ärchen  zu der W ah l, wo die W iege am 
zweckmäßigsten angebracht w ürde, n u r  schwer entschließen, lange Z e it flogen die 
G atten  suchend in  den L indenbäum en um her, hier und dort eine Astgabel p rüfend 
und geheim nisvoll über die A nlage des N estes beratend. Schließlich w andten sie 
sich aber doch wieder dem alten  Nistplatze zu und bauten u n te r einem B alken am  
W ohnhause; die S p e rlin g e  habe ich inzwischen über Recht und Unrecht aufgeklärt.

B ielefeld. O r .  V i c t o r  H o r n u n g .
Z u  dem S e ite  3 15  dieser B lä tte r  von H e rrn  ? .  L i n d n e r  berichteten ge­

meinschaftlichen Streichen und Banmen von Eulen kann ich zwei weitere B e i­
spiele b ringen. Erstlich kam ich bei einer W aldjagd  bei B ittig h a in  (w ürttem bg. 
Neckarkreis) im letzten T rieb e , also bei schon nahender D äm m eru ng  des kurzen 
W in te rta g e s , zwischen etw a dreißigjährige Fichten zu stehen, von deren einer 
plötzlich 1 0 — 12 E u len  abstrichen, nahe herumkreisten und  au f nahe B äum e 
wieder einfielen. A ls  B eleg  schoß ich einen der kreisenden Vögel h erun ter; es 
w a r eine W aldohreule. —  S o d a n n  erzählt C h r .  W . v o n  H e p p e ,  kurfürstl. b ahr. 
H of- und wirklicher R en tkam m erra t, in  seinem „Einheimisch und  ausländischen

') vergl. Ormthol. Monatsschrift 1901, S . 280.
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wohlrodenden J ä g e r "  (R egensbu rg  1 77 9 , S .  1 3 7 ): „ D a ß  die großen  E u len  im 
Decem ber sich zusam m enziehen, und streichen, nehme ich a u s  folgendem  ab : A nno 
1 7 3 0  gienge ich zu V olkenroda a u s , K ram etsvögel zu schiessen: auf dem P la n e  
gleich h in ter dem S ch lo ß g arten , W eydenhof g enan n t, w aren viele M esselerstauden 

e a ra x 6 8 tr l8 ^ , die kleine B äu m e vorstellten, und au f einem derselben, der d a s  
verdorrte L aub nicht fallen lassen, w ar ein M ispelbusch frichtig „M istelbusch", 
V i8 6 u ia  a lb u ra .^ ,  von dessen weißen klebrichten Beeren ein K ram etsvö ge l seine 
N ah ru n g  nahm . Ic h  ließ d ann  krachen, mein V ogel und m it ihm  7 E u len  fielen 
tod t zu B o d en , und bis 2 0  E u len  flogen nach dem S c h u ß  annoch hinweg, 
w orüber ich ganz erstaunte, und  fast nicht w u ß te , wie ich d aran  w a r ;  hernach 
aber, in  Z e it von 1 S tu n d e , schoß ich 3 0  E u len , und  dieses b lo s au f  dem be­
nann ten  P la n ,  wo die M esseler- und  W eißdornstauden  stunden, der etw ann tausend 
S c h ritt  im  U m fang  haben mochte." W ahrscheinlich handelte es sich um  die gleiche 
E u le n a r t . I n  der V orrede zu r zweiten A uflage dieses se ines, noch heute ge­
schätzten W erkes kanzelt derselbe V erfasser die Z w eifle r und  S p ö t te r  gehörig ab, 
welche sich über dieses ihnen  unglaubliche Eulenschießen lustig  gemacht hatten .

H o fra t D r .  W u r m .
Deutsche Jugend, übe Tierschutz! D ie  u n te r diesem T ite l herausgegebene 

preisgekrönte Jugendschrift ist soeben in  fün fte r A uflage bei T heodor H ofm ann  
in  Leipzig erschienen. D ie  A bteilung fü r  T ie r-  und  Pflanzenschutz der G esell­
schaft von F reun den  der N aturw issenschaften in  G e ra  h a t fü r  d a s  vorzügliche 
Büchlein von dem M a le r  O s k a r  P o p p  in  D re sd e n  einen geschmackvollen Umschlag 
zeichnen lassen, um  dadurch der lieben J u g e n d  noch eine besondere F reud e  zu 
bereiten. D e r  E inze lp re is  b e träg t 3 0  P f . ,  doch hat der genannte V erein  m it 
der V erlag san sta lt ein Abkommen getroffen, wonach S c h u le n  n u r  1 0  M ark  fü r 
1 0 0  Stück zu zahlen haben. E in  jeder Lehrer, der diese P re issch rift u n ter seinen 
Z ög lingen  verbreiten  h ilft, e rw irb t sich ein V erdienst. E . F is c h e r .

Überwinterndes Schwarzkehlchen. W ie in  den beiden vorhergehenden 
J a h r e n ,  so konnte ich auch vor einigen T agen  wieder d a s  Ü berw in tern  eines 
Schwarzkehlchens in  hiesiger G egend konstatieren. E s  w ar wie d am als  die von 
B o n n  nach G odesberg  führende Chaussee, au f der ich am  19 . M ä rz  d as  Tierchen 
beobachtete. E s  scheint also der V ogel die grim m e K älte , welche eine Z e it lang  
in  diesem W in te r in  den R h e in lan den  herrschte, glücklich überstanden  zu haben.

B o n n , den 2 1 . M ä rz  1 9 0 1 . F r .  S e h l b a c h .
W ie eifersüchtig die kleinen Zaunkönige sein können, e rfuhr ich auf einem 

S paziergan ge  der letzten T ag e . I n  dem hier bei B o n n  gelegenen W elbthale lu s t­
w andelnd, bemerkte ich an der gegenüberliegenden S e ite  des durch besagtes T h a l  
fließenden B ächleins zwei Z aunkönige, die, leise singend, sich e inander näherten ,
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dann sich zu verfolgen begannen  und schließlich w ütend übereinander herfielen. 
D er S t r e i t  w urde so heftig, daß die Tierchen eine Strecke des U ferabhanges 
h inun terpurzelten , an  einer bestimmten S te lle  liegen blieben und  scheinbar gar 
nicht beachteten, daß ich mich ihnen im m er m ehr näherte. E rst a ls  ich mich ganz 
dicht bei ihnen  befand, ließen sie von einander ab und  flogen beide singend nach 
verschiedenen R ichtungen hin au se in and er. —  I n  diesem W in te r ließ sich m ehr­
fach in  dem h in ter unserem H ause gelegenen G a r te n  eine Schwarzdrossel blicken, 
die dadurch auffiel, daß in  ihrem S chw änze mehrere weiße F edern  sichtbar w aren.

B o n n , den 21 . M ä rz  1 90 1 . F r .  S e h l b a c h .
Auffallender partieller Albinismus. Am 6. J u n i  sah ich von weitem an 

einem Zw eige eines einzelnen W eißdornbusches am B illin gsberg e  bei Osterwieck 
u n te r einem d a rau f sitzenden Vogel, der sich schon von Ferne durch sein Gekreische 
a ls  ausgeflogenen jungen  S t a r  zu erkennen gab, etw as blendend W eißes. M it  
dem Krimstecher konnte ich erkennen, daß  der S t a r  einen weißen Schw anz hatte. 
N atü rlich  hegte ich den lebhaften W unsch, den V ogel fü r meine S a m m lu n g  zu 
erlegen. A ls ich mich dem Busche vorsichtig näherte , flog der Vogel erst zur 
E rde, dann w ieder m itten  h inein in den Busch, in welchem noch eine ganze 
A nzah l andere junge S ta r e  saßen. I c h  merkte m ir die S te lle , w ohin  der S o n d e r­
ling  geflogen w ar n nd  schoß; kreischend flog der S chw arm  a b , aber ohne den 
weißgeschwänzten G enossen, den ich geflügelt hatte und ergreifen konnte. F ü n f 
m ittlere S teu e rfe d e rn , rechts zwei, links drei, sind ganz w eiß; die (von der M itte  
nach außen gezählte) d ritte  m ittlere S teue rfeder der rechten S e ite  zeigt n u r  eine 
graue S ä u m u n g . E ine ähnliche W eißfärbung  des Schw anzes allein beobachtete 
ich b isher n u r  erst einm al an einem G oldam m er, w ährend ich schon ziemlich oft 
einen auf F lü g e l-  und Schw anzfedern zugleich verteilten ganzen oder teilweisen 
A lb in ism u s, wie ihn die A bbildung au f T afe l V I  dieses J a h rg a n g e s  von einem 
Rotkehlchen zeigt, an  S p e rlin g e n  beobachtet habe. E inen  so gefärbten kaum a u s ­
geflogenen S p e r l in g  fing ich im vorigen J a h r e  h ier in  Osterwieck und balgte 
ihn fü r meine S a m m lu n g . Über eine etw as andere abnorm e F ä rb u n g  des 
S ch w anzes bei einer Amsel habe ich f rü h e r '( J a h rg . 1 89 7 , S .  96) bereits berichtet.

Osterwieck a. H ., den 6. J u n i  1 90 1 . D r .  F r .  L i n d n e r ,  k .
I c h  sah gestern hier au f Schm iedeberger R evier, Abt. 37  (ungefähr 6 7 0  m  

Höhe) einen Tannenhäher (Hueikra^S ear^oealaetsL), w as zu dieser J a h r e s ­
zeit im m erhin e tw as S e lten e res  sein dürfte. E ine Verwechselung m it irgend 
einem anderen V ogel ist völlig ausgeschlossen, da ich ihn  auf zehn S c h ritt vor 
m ir hatte. -

Schmiedeberg (im Erzgebirge) bei K ipsdorf, 4. J u n i  1 90 1 .
H . P l a t z m a n n ,  Forstassessor.
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I m  M a i  des vorigen J a h r e s  1 9 0 0  w ar ich Z euge, wie ein Fliegenschnäpper 
(U n s e L e n x a  K r is o ln  I i . )  ein G ew öll-K ügelchen, in  fast R ehposten-G röße, länglich 
ru n d , braun-schw arz gefärbt, ausspie. E r  hatte nach längerem  J a g e n  eine zeitlang 
stillgesessen, ehe er d a s  G ew öll von sich gab. D a s  Kügelchen fiel auf die B retterd ie le 
m einer V era n d a  und ich eilte schnell h inzu, um es aufzuheben. E s  bestand a u s  
Flügeldecken, F ü ß en , P a n z e rn  rc. verschiedener kleiner K äfer. M it  einiger M ü h e  
ist es m ir ge lungen , noch ein zweites de ra rtiges Kügelchen au fzufinden ; leider 
sind beide zerfallen, sodaß m ir n u r  noch die B estandteile derselben ü b rig  geblieben 
sind, die ich auch w eiter aufbew ahre. Vielleicht ist einer oder der andere der Leser 
unseres B la tte s  so liebensw ürdig , w enn er ein gleiches zu beobachten G elegenheit 
hatte , darüber M itte ilu n g  zu machen oder wenn er darüb er irgendw o in  der 
ornithologischen L itte ra tu r  gelesen, das freundlichst auch bekannt zu geben.

S teu d en  (K u rla n d , K reis T a lse n , R u ß la n d ), 1 3 ./2 6 . M ä rz  1 9 0 1 .
- C a r l  G l a e s e r ,  P a s to r .

V o r einigen J a h r e n  brachte m an m ir einen jungen Turmfalken. D a s  
T ie r  w urde zuerst in  einem Erker gehalten, später dessen F enster geöffnet. D e r 
T urm falke gewöhnte sich, sein F u tte r  im  Erker zu finden und  flog a u s  und  ein 
ohne S cheu , saß auf der S ch u lte r der K inder und ließ sich von ihnen streicheln. 
E in m a l verschwand er auf 3 T age, und die F reude w ar g roß , a ls  „Kätzchen" sich 
schließlich auf dem Fensterbrett des S ch u lz im m ers einfand und ihm  sein E rker­
fenster wieder geöffnet w urde; er sah aber sehr ruppig  a u s  nach diesem A u sflu g .

A llenküll, E stland . B a r o n  E n g e l h a r d t .
Zur Wohnungsnot unserer Höhlenbrüter. 4 M ie te r  in  einem Z e itra u m  

von 5 Wochen hatte ein von Berlepsch'scher Nistkasten fü r  S ta a r e  im W alddistrik t 
H ölzberg, Gemeindebezirk W irges. —  D e r  m ir befreundete B e trieb sfü h re r des im  
vorbezeichneten D istrikt belegenen mächtigen P h o n o lith -S te in b ru ch es  hatte durch 
den hiesigen Vogelschutz-Verein eine A nzahl Nistkästen bezogen und  diese in  u n ­
m ittelbarer N äh e  des B ruches an ca. 1 0 0 jä h rig e  Eichen au fgehängt. Recht kalt 
wehte die M ä rz lu f t  durch den noch blätterlosen W ald , a ls  unverdrossen ein K ohl­
m eisenpaar am N estbau  im S tarkasten  th ä tig  w ar, und  fröhlich, ob der schönen 
B ru ts tä tte , ließ die M eise lau te r ihre S tim m e in  dem noch stillen W alde hören. 
Lange sollte dieses junge Glück aber nicht dauern  und  am Abend eines sonnigen 
A p riltag es  n ann te  die M eise außer ihrem  E hegatten  nichts mehr ih r  eigen. E in  
S ta r e n p a a r  hatte sich nach heftigem Gezänk die W ohnung  erstritten, und  die M eise 
fügte sich in s  Unverm eidliche: „D enn  ich bin groß und  D u  bist klein?' Fröhlich 
sang der S t a r  nach kurzer Z e it seine m ann ig faltigen  W eisen, w ährend d as  W eib­
chen brütete, a ls  ein d ritte r  H öhlenbew ohner in G estalt des m ittleren  B untspechts 
an lan g te . L an g er K am pf und viel Geschrei —  und  d a s  S pe ch tp aa r w ar A llein-
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Herrscher im  Nistkasten unseres S ta r e s .  D en  S ta r - E ie r n  kam das Nest durch 
das F lugloch nach und emsig begannen  die Z im m erleute m it der H errichtung der 
erstrittenen W ohnung . M i t  großer A u sd a u er w urde an  der E rw eiterung  des 
Flugloches gearbeitet, w a s  nach vieler M üh e an  dem gesunden Birkenholz auch 
endlich gelang. Acht T age  mochten nach dem E inzuge des dritten  M ie te rs  dahin 
gegangen sein, a ls , durch das auffällige Locken und G ebaren  des S p e c h t-M ä n n ­
chens aufmerksam gemacht, der Kasten geöffnet w urde, und —  to t fand m an das 
Weibchen auf 4  E ie rn . D e r  Kessel des Nistkastens w ar b is zur Höhe der 
obersten K ille stellenweise ^  e m  ausgehackt, und  au f diesen H olzspähnen befand 
sich d as  Gelege. D re i T age später, nachdem m an den Nistkasten an einer anderen 
S te lle  des W aldes aufgehängt hatte , erschien der vierte M ieter, diesesm al wieder 
ein S t a r .  Nach den b is  jetzt gemachten Beobachtungen w urde ihm  die W ohnung  
noch nicht streitig gem acht, daß er aber von den in  großer A nzahl erschiene­
nen und jetzt noch eifrig nach Nistplätzen suchenden S ta re n  unbehelligt bleibt, 
bezweifle ich.

W irg es  (im W esterw ald), 24 . M a i  1901 . H a n s  S t r u n k .
E nde F e b ru a r  a . e . w urde in der Nähe von F ra u e n h a im  bei K äferhain , 

K re is  Leipzig, zufällig ein l la lL n L tn s  a lb ie L l la  geschossen. D r .  E . R e y .
(A us einem Briefe an C a rl R . Hennicke.) A u s den „Nachrichten von dem 

G ute A llenküll", welche mein V o rgän ge r im Besitz desselben niedergeschrieben 
(A lexander von B aranosf), entnehme ich nachstehende N o tiz : „ 1 8 7 1 . I n  diesem 
J a h r  nistete ein Storchenpaar auf der großen G rähneninsel. Am 26. A ugust 
verließen u n s  die alten  m it zwei jungen  S tö rch en ."  D a s  ist das erste S torchen ­
p aar, welches überh aup t in E stland  sich gezeigt und genistet hat. S e i t  einigen 
J a h re n  haben sich S törche übera ll in der Umgegend eingefunden, aus manchen 
G ü te rn  werden sie geschossen, a ls  Feinde der jungen  H asen —  zum Leidwesen 
mancher jungen  H a u sfra u e n ! S o g a r  in der K re iss tad t W eißenstein sind sie seit 
m ehreren J a h r e n  seßhaft gew orden. U nter unserem Landvolk (den Esten) herrschte 
ein A berglauben, dem d as Nest von 187 1  zum O p fe r fiel. I n  meiner Abwesen­
heit fand ich den a lle rd in gs verdorrten  und seit einigen J a h r e n  von den S törchen  
nicht mehr zum Nisten benutzten B au m  auf der I n s e l  abgehauen. D ie S törche 
sollen nämlich nach Ansicht der Esten Unglück bringen! Je tz t, wo die T iere  nicht 
mehr selten sind, scheint dieser G laube geschwunden zu sein.

Ä . B a r o n  E n g e l h a r d t .

LM - Diesem Hefte liegt die Dunttafet XI und die Schwarztafet X II bei.

Redaktion: Dr. Carl R- Hennicke in Gera (Reuß).
Druck und Kommissionsverlag von Fr. Eugen Köhler in Gera-Untermhaus.
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